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Deutſcher Reichstag. 


179. Sitzung vom 24. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Vor der Tagesordnung bemerkt Präſident v. Levetzow: 
Heute vor 25 Jahren, am 24. Februar 1867 wurde der erite 
norddeutſche konſtituirende ane eröffnet. Ich 
bin überzeugt, daß dieſer heutige Tag mannigfache Gefühle und 
Erinnerungen wachrufen wird. Ich darf darauf hinweiſen, daß 
von den gegenwärtigen Mitgliedern des Hauſes 5 
nämlich die Herren Abgg. Dr. v. Bennigſen, Graf v. Hompeſch, 
Richter, Frhr. v. Stumm und Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt 
an der Eröffnungsſitzung theilgenommen haben. Unmittelbar 
darauf find in das Haus eingetreten die Abgg. Bebel am 
8. März 1867, Dr. v. Forckenbeck am 12. März und Dr. 
Reihensperger am 5. April 1867, ſodaß aus jener erſten 

eit gegenwärtig 8 Abgeordnete Mitglieder dieſes Hauſes ſind. — 

on dem geſammten Perſonal des Hauſes, den Beamten und 
Unterbeamten aus jener Zeit, find 3 noch im Haufe beſchäftigt. 
Zunächſt der Vorſteher des ſtenographiſchen Bureaus, Herr Kanzlei⸗ 
rath Schallop, der damals Stenograph war, der Botenmeiſter 
Niſtow und Kanzleidiener Koch. 2 

Auf dem Platze des Abg. Bebel Liit ein großer Blumenſtrauß 
niedergelegt. 2 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung 
zue. ages Auer auf Beſeitigung der Lebensmittel- 

Abg. Bock (S.⸗D.): Wir haben für die Handelsverträge ge⸗ 
ſtimmt, find aber nicht der Meinung, daß damit unſer Antrag hin⸗ 
fällig iſt. Im vorigen Jahre, als der Reichstag über die Ge⸗ 
treidezölle debattirte, erklärte der Reichskanzler, daß er gegen den 
Strom ſchwimmen werde, und einige Monate darauf wurden die 
1 vorgelegt; er wich der Macht der Verhältniſſe. 
Die Agrarier behaupten zwar, daß kein Nothſtand vorhanden ſei, 
aber thatſächlich it der Nothſtand groß und wächſt mit jedem 
Tage. Darum müſſen die Getreidezölle aufgehoben werden. Man 
wird freilich denjenigen, welche von dieſem Nothſtande ſprechen, 
ſozlaldemokratiſche Agitation vorwerfen (Sehr richtig! rechts.) Das 
iſt nicht der Fall, denn auch in nichtſozialdemokratiſchen Blättern 
wie in dem „Volk“ iſt der Nothſtand anerkannt, und ſind beſon⸗ 
ders herzerſchütternde Notbſchreie über den Nothſtand in Unter⸗ 
ranken veröffentlicht. Aehnliche Notizen gingen durch Thüringer 


ä d der Landrath des oſtpreußiſchen Kreiſes Johannis⸗ 
dung ber ffentlich einen Aufruf, in dem der ſchreiende Nothſtand 
des Kreiſes dargelegt wurde. Auch Amtsblätter, z. B. die „Go⸗ 


aiſche Regierungszeitung“, erkannte das herrſchende Elend an, 
— — dulch die ſchlechte Ernte und die Theuerung der Lebens⸗ 
mittel hervorgerufen wurde. In Deutſchland werden ſelbſt nach 
den Ausführungen nationalliberaler Blätter die höchſten Lebens⸗ 
mittelpreije gezahlt. Es iſt unwiderleglich, daß das Getreide um 
die Höhe des Zolles vertheuert wird. Um den armen Leuten das 
Roß eiſcheſſen, das die Folge dieſer Vertheuerung iſt, ſchmackhaft 
zu machen, hat man im vorigen Jahre ein Roßfleiſcheſſen (Rufe: 
Roßleber! Heiterkeit) im Zentralhotel veranſtaltet, bei dem das 
Roßfleiſcheſſen allerdings Nebenſache, der Verzehr der Dellkateſſen 

e Hauptſache war. Auch die Erhöhung der Anzahl der Gerichts⸗ 
vollzieher in einigen Städten iſt ein Beweis für das herrſchende 

lend. Nicht ſozialdemokratiſche Blätter haben in der letzten Zeit 
Berichte gebracht über die große Anzahl von Kindern, welche 

ungernd zur Schule gehen. Die Zunahme der Vergehen gegen 
— 3 tft ebenfalls auf den herrſchenden Nothſtand zurück⸗ 
zuführen. 

Die Agrarier verlangen die Zölle im Intereſſe der nothleiden⸗ 
den Landwfrthſchaft. Aber dieſe befindet ſich gar nicht in Noth, 
wie die Ueberſchüſſe der Domänenverwaltung in Preußen und 
anderen Staaten beweiſen. Spricht doch ſelbſt der „Reichsbote“ 
von dem üppigen Leben der Bauern. Die Zölle haben auch nicht 
dazu beigetragen, die Löhne der landwirthſchaftlichen Arbeiter zu 
erhöhen. Dieſe Löhne ſind furchtbar niedrig und die Zölle haben 
eber zu einer Verſchlechterung der Lage der landwirthſchaftlichen 

tbeiter beigetragen, als zu einer Verbeſſerung. Die Herren vom 

entrum mögen ſich doch in die Auffaſſung zu vertiefen ſuchen, 
welche das Chriſtenthum über die Zöllnerei hat, eine Auffaſſung, 
die „grundveriehieden iſt von derjenigen des Herrn von 

ölle liegen nur im Intereſſe der größeren Beſitzer. Die kleinen 

auern, die kein Getreide zu verkaufen haben und welche die 
Mebrzaht bilden, haben von den Zöllen keinen Nutzen, 

Deutschland kann nicht jo viel Getreide produziren, als es 
zum Konſum braucht. Darum fit der Zoll eine Ungerechtigkeit 


gegen die beſitloſen Klaſſen. Man dat ſogar einen Zoll auf V 


Leinöl geſetzt welches in vielen Ge that 

{ g genden die einzige Zuthat zu 
Kartoffeln bildet. Wenn dann Herr Richter in einer ſeiner Reden 
ar hat, daß die armen Leute jetzt erſt gezwungen würden, 
Startofiein ſe eſſen, die ſonſt zu Schweinefutter verwendet wurden, 
jo ſtebt Diele Behauptung auf derſelben Höhe wie die Wiſſenſchaft 
ſeiner Zukunftsbilder. In Thüringen werden 

Zeit Kartoffeln von den 
Schweinefutter verwenden. 
zunehmen. 


Abg. Frhr. v. Manteuffel: Ich bitte, den Antrag Auer 
abzulehnen, zumal wir uns Ser dieſes Thema ſchon im 
Dezember unterhalten haben. Der Vorredner hat ungeheuerliche 
Behauptungen aufgeſtellt. Es iſt eine falſche Unterſtellung, daß 
der Reichskanzler gegen den Strom nicht ſchwimmen konnte, ſon⸗ 
dern die Zölle ermäßigen mußte. Als der Reichskanzler ſeine 
Erklärung abgab, waren die Verhandlungen über die Verträge 
ſchon im Gange. Die Regierung wird, dieſe Ueberzeugung hege 
ich, nicht von dem 3,50 Mark⸗Zoll abgehen. Die Landwirthſchaft 
muß geſchützt werden. Die Sozialdemokraten mögen auch über⸗ 
zeu t jein, daß die Bewohner des Kreiſes Johannſsburg trotz des 
N rem Gebiete herrſchenden Nothſtandes ſtramme Schußzöllner 
find. Es iſt ein Irrthum, zu glauben daß der Nothſtand durch die 
Falle hervorgerufen worden iſt. Auch in Rußland herrſcht ein Noth⸗ 
tand, und dleſer it doch nicht eine Folge von Zöllen. Die ſchlechte 


ſchon ſeit langer 
euten gegeſſen, die ſie zugleich als 
Ich bitte Sie, unſeren Antrag an⸗ 


uene. Die f 


Ernte hat ihn verſchuldet. Wenn die Aufhebung des Zolles wirk⸗ 
lich ein Fallen des Getreidepreiſes zur Folge haben würde, ſo 
brauchen dann nicht zugleich die Lebensmittelpreiſe niedriger zu 
werden. Die Ermäßigung der Getreidezölle hat ſich bis jetzt nicht 
in den Lebensmittelpreiſen bemerklich gemacht. Wenn in einer 
Stadt zwei Gerichtsvollzieher mehr angeſtellt werden, jo find doch 
daran nicht die Getreidezölle ſchuld. Daß die Löhne der land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter nicht geſtiegen find, muß ich entichteden 
beſtreiten. Sie ſind in den letzten 20 Jahren um mindeſtens 
50 Proz, geſtiegen. Man muß doch den Werth der Naturallöhnung 
ebenfalls in Berückſichtigung ziehen. Ohne die landwirthſchaftlichen 
Zölle würden nicht nur die Landwirthe, ſondern viele Millionen 
geſchädigt werden. Wer hat überhaupt einen Nutzen von der Auf⸗ 
hebung der Zölle? Nur die ſozialdemokratiſchen Agitatoren. 
(Gelächter links. | 

Abg. Dr. Buhl (ntl.) tritt ebenfalls für die Nothwendigkeit 
der Aufrechterhaltung der ee Zölle ein. Sie liegen 
nicht allein im Intereſſe der großen Grundbeſitzer, ſondern auch 
der mittleren und ſehr vieler kleiner Bauern, da auch dieſe unter 
normalen Verhältniſſen Getreide verkaufen. Ein Nothſtand in 
vielen Bezirken iſt ja nicht zu leugnen, aber mit den Getreide⸗ 
er fteht er in keinem Zuſammenhange. Nicht unter den hohen 

rotpreiſen, ſondern unter den hohen Kartoffelpreiſen hat der kleine 
Mann zu leiden, und die ſind allein eine Folge der ungünſtigen 
Kartoffelernte. Und daß die Höhe der Fleiſchpreiſe nicht von den 
Viehzöllen rührt, geht aus dem Frankfurter 
Woche hervor, wonach der Engrospreis für geſchlachtetes Schweine⸗ 
fleiſch 54 bis 58 Pf., der Detailpreis 70 Sr pro Pfund betrug. 
Die Aufrechterhaltung der Zölle in ihrem gegenwärtigen Umfange 
liegt im Intereſſe der Allgemeinheit. 

Abg. Graf Behr (Rp.) tritt der Behauptung des Abg. Bock 
entgegen, daß die Landwirthſchaft zu geringe Löhne zahle. Durch 
die Naturallöhne haben auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter einen 
Bortheil von den Zöllen. Die Zölle erhöhen den Preis nicht, denn 
wir haben hohe Preiſe gehabt bei niedrigen Zöllen, und niedrige 
Preiſe bei hohen Zöllen. Ihre Agitation wird beim Volke keine 
Wirkung haben. N 

Abg. Dr. Bamberger (dfr.): Ich habe Namens meiner 
Freunde zu erklären, daß wir dieſem Antrag zu⸗ 
ſtimmen werden, und zwar lediglich, um keinen Zweifel auf⸗ 
kommen zu laſſen, daß wir nach wie vor auf dem Prinzip 
dlieſes Antrages ſtehen. Daß er heute zur Berathung kommt, 
tft die Folge einer jener Eigenthümlichkeiten der gegenwärtigen 
Seſſion, welche ſich in ſo abfonberlither Weiſe ſeit 2 Jahren hin⸗ 
ieht. Ich glaube auch, die Herren Sozialdemokraten werden dem 

ntrag heute nicht eine beſondere Dringlichkeit beimeſſen. Die 
beiden Anträge, die von den Sozialdemokraten wie von meiner 
Fraktion zu dieſer Materie eingebracht wurden, liegen ja beinahe 
2 Jahre zurück. Sie ſind damals ins Horn geſtoßen worden, nun 
lommen dieſe Töne wie die Münchhauſens aus einem Horn heraus, 
in dem ſie längſt eingefroren waren. (Heiterkeit.) 

Wir haben im Monat Januar v. J. in eriter Leſung den 
Antrag meiner Fraktion bergthen. Der Unterſchied von dieſem 
Antrag iſt der, daß der freiſinnige Antrag nur eine Reſolution 
enthielt, welche die Regierung aufforderte, an eine gewiſſe Modi⸗ 
fikation des Zolltarifs heranzugehen. Das konnte in einmaliger 
Leſung abgethan werden. Die Abſtimmung ergab eine Mehrheit 
gegen uns. Gleichzeitig war der Antrag Auer auf der Tages⸗ 
ordnung, aber als ein formeller Initiativantrag in Geſtalt eines 
Geſetzes, der heute nach Jahresfriſt zur zweiten Leſung ſteht. 

ir haben ſchon damals erklärt, daß er nicht einen gangbaren 
Weg für eine Regierung Naht ſelbſt wenn ſie auf dem Boden 
unſeres Prinzips ſtände. Wir haben niemals e daß 
nach der heutigen Lage der Geſetzgebung, namentlich nachdem in 
den Handelsverträgen ein entſcheidender Schritt gethan iſt für eine 
Reihe von Artikeln, ſämmtliche Eingangszölle plötzlich aufgehoben 
werden können. Wir können doch korrekter Weiſe einer Regierung 
nicht zumuthen, was wir, wenn wir ſelbſt an der Regierung wären, 
in Dielen Augenblick nicht erfüllen könnten. 5 

Wir wollen deshalb auch nicht, wenn wir für den Antrag 

timmen, damit erklären, daß in dieſer Geſtalt das Geſetz heute zur 

1 f kommen ſoll. Sollte er, was nicht wahrſcheinlich iſt, 
zur dritten Leſung kommen, jo würden wir uns vorbehalten, auf 
die Modalität zurückzugreifen, die in unſerem Antrage ausge⸗ 
prochen war. Unſere heutige rer. bedeutet nur das, daß 
nach unſerer Auffaſſung eine gerechte und wirthſchaftliche Poli ik 
niemals möglich ſein wird, wenn wir auf dem Schutzzollſyſtem be⸗ 
barren. (Beifall links). 

Abg. Bebel (Soz.): Der Antrag Auer iſt nur die Konſequenz 
unſerer ganzen ane Man kann uns deshalb nicht den 

orwurf machen, daß wir mit dem Antrage Agitation treiben 
wollen. Wir haben im letzten Jahre eine außerordentlich ſchlechte 
Ernte gehabt ſowohl an Getreide als an Kartoffeln. Dieſe ſchlechte 
Ernte hat einen Nothſtand nicht bloß in induſtriellen, ſondern auch 
in landwirthſchaftlichen Kreiſen hervorgerufen. Zu der Theuerung 
der Lebensmittel kommen die niedrigen Löhne des Oſtens, die trotz 
ihrer Erhöhung um 50 Prozent, Hungerlöhne ſind. Trotz aller 
Zölle iſt die Lage der landwirthſchaftlichen Arbeiter keine beſſere 
1 Das beweiſt die Sachſengängerei und die maſſenhafte 
luswanderung gerade aus landwirthſchaftlichen Bezirken. Die 
Getreidezölle kommen nur den großen Grundbeſitzern zu gute, die 
den größten Theil der Ackerbaufläche zum Eigenthum haben. In 
Poſen z. B. iſt faſt die Hälfte des Grund und Bodens im Eigen⸗ 
thum von 144 Gutsbeſitzern. Und der Getreidebau iſt trotz aller 
Zölle gar nicht gewachſen, die Grundbeſitzer wenden fich immer 
5 em Kartoffelbau zu, natürlich im Intereſſe ihrer Bren⸗ 
nereien. 
Die Volksernährung iſt fortwährend ſchlechter geworden, der 
Konſum an Rind⸗ und Schweinefleiſch iſt geſunken, der Verbrauch 
an Pferdefleiſch geitiegen. Daß ein allgemeiner Nothſtand beſteht, 
iſt von maßgebenden Perſonen anerkannt worden. In Berlin ſind 
zur Milderung des Nothſtandes von der Stadt über eine Million 
ausgegeben worden. Eine weſentliche Aenderung des jetzigen Ge⸗ 
treidepreiſes werden wir nicht zu erwarten haben, ſo lange Zu⸗ 
fuhren aus Rußland nicht ſtattfinden. Es iſt aber nicht anzu⸗ 


arktbericht der letzten] gef 


nehmen, daß Rußlands Ernte im nächſten Jahre eine ſo außer⸗ 
Er günſtige fein wird, um bedeutende Zufuhren zu er- 
möglichen. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint eine Aufhebung der Zölle 
gerade jetzt geboten. Freilich kommen dabei auch finanzielle In⸗ 
tereſſen des Reiches in Betracht. Aber wir ſind der Meinung, 
daß die Ausgaben ganz gut eingeſchränkt werden können. Wir 
ſind ja gegen den größten Theil der Ausgaben des Etats. 
Kämen wir zur Regierung und Herr von Boetticher machte 
uns Platz (Heiterkeit), ſo würden wir eben das ganze Syſtem 


ändern. 

Abg. Graf v. Holſtein (k.) betont wie ſein Fraktionsgenoſſe 
Frh. v. Manteuffel das hohe Intereſſe, das alle Berufsſtände an 
hohen Getreidezöllen hätten. Sun hätten Pächter kleiner Grund⸗ 
ſtücke von 4—8 Morgen den Wunſch nach einem Steigen der Ge⸗ 
treidepreije ilch ber 286 Ein Steigen der Getreidepreiſe bedeute 
auch ein Steigen der Löhne. Auf dem Lande hätten es die Ar⸗ 
beiter weit beſſer als in Berlin. 2 

Abg. Bock (S.⸗D.) wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Abg. v. Manteuffel über das Nichtvorhandenſein eines Nothſtandes 
und die Wirkungsloſigkeit der Zölle auf die Lebensmittelpreiſe. 

Der Antrag wird hierauf gegen die Stimmen der Sozialde⸗ 
mokraten, Freiſinnigen und Volkspartei abgelehnt. 

Es folgt die erſte Leſung des Antrags Auer, betr. die Be⸗ 
ſeitigung von Nach⸗ und Weiterwirkungen des Sozialiſten⸗ 


etzes. 
Abg. Stadthagen l begründet zunächſt beſonders die 
orderung, daß namentlich auf Grund des Sozialiſtengeſetzes be⸗ 
chlagnahmte Druckſchriften freigegeben werden müßten. Die Inter⸗ 
pretation der ſtrafbaren Handlungen ſei unter der Herrſchaft des 
Sozialiſtengeſetzes eine ganz willkürliche geweſen, und widerſpre 
dem Rechtsbewußtſein des Volkes. Zuwiderhandlungen gegen ein 
nicht mehr beſtehendes Geſetz dürften doch nicht ſtrafbar ſein. Trotz⸗ 
dem habe die Judikatur des Reichsgerichts anerkannt, daß auch 
mi) Ablauf des de trafen auf Grund deſſelben 
verhängt werden könnten. Auch die anderen Parteien haben ein 
Fatale den Antrag anzunehmen, wenn auch vorzugsweiſe die 
ozialdemokraten zu leiden gehabt haben durch die Verfolgungs⸗ 
ſucht der Behörden (Präſident v. Levetzow: Die Behörden haben 
niemals Verfolgungsſucht! Lachen bei den Sozialdemokraten). Das 
allgemeine Rechtsbewußtſein verlangt, daß ein Geſetz, welches nicht 
mehr in Kraft iſt, auch nicht mehr wirkſam ſein dürfe. Der Staat 
bereichert ſich mit den 1 e Geldern, was der von ihm 
proklamirten Heiligkeit des Eigenthums widerſpreche. Alle die⸗ 
besehen welche das Sozialiſtengeſetz, dieſes Schandgeſetz, wirklich 
bejeitigen wollen, müßten für den Antrag Auer ſtimmen (Präſident 
v. Levetzow ruft den Redner wegen des Ausdrucks „Schand⸗ 
geſetz“ für ein vom Bundesrath und Reichstag genehmigtes Geſetz 


Abg. Klemm (dkonſ.) erklärt ſich gegen den Antrag, da das 
Sozialiſtengeſetz nicht aufgehoben, ſondern abgelaufen ſei. Wollten 
wir die Nachwirkungen des Sozialiſtengeſetzes durch ein neues 
Geſetz beſeitigen, ſo würde darin die Anerkennung liegen, daß das 
Sozialiſtengeſetz ein unrichtiges war. Wir aber ſind noch immer 
der Meinung, daß das Geſetz richtig und nothwendig war. 

Abg. Spahn (Str) glaubt dagegen, daß die Koſequenz aus 
dem Ablauf des Sozialiſtengeſetzes die ſei, daß nach dieſem Ablauf 
neue Verurtheilungen nicht mehr ſtattfinden dürfen. Auch müßten 
die n Gegenſtände 1 zurückgegeben werden. 
Redner erklärt, für dieſe Forderungen des Antrags unter der Be⸗ 
dingung eintreten zu wollen, daß ihm thatſächliche Fälle der be⸗ 
zeichneten Art bekannt gegeben würden. Unbedingt werde er aber 
für die Aufhebung der Einſchränkungen der Gewerbefreiheit jtimmen, 
da dieſe Aufhebung eine Forderung der Gerechtigkeit ſei. 

bg Dr. v. Bar (dfr.): Es giebt eine Reihe von Geſetzen, 
auf Grund deren auch nach ihrem Ablauf Verurtheilungen erfolgen 
können, 5 B. bei Uebertretungen eines Einfuhrverbots. Das ge⸗ 
ſchieht aber nur in den Fällen, in welchen es ſich nicht um die 
Aenderung einer Rechtsüberzeugung, ſondern lediglich um die Be⸗ 
ſtrafung des Ungehorſams handelt. Bei der Aufhebung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes handelt es 2 aber um die Aenderung einer Rechts⸗ 
überzeugung. Denn das Sozialiſtengeſetz iſt aufgehoben worden, 
weil man ſeine günſtige Wirkung nicht mehr anerkannte. That⸗ 
ſächlich waren ja auch die Wirkungen des Soplaliten eſetzes in 
letzter Zeit gerade keine günſtigen. Da alſo die Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes die Solge einer Aenderung der Rechtsüberzeu⸗ 
gung iſt, ſo darf es eine Wirkung nicht mehr ausüben. Aus dieſem 
Grunde werden wir für den Antrag ſtimmen. 

Da eine Kommiſſtonsberathung nicht beantragt iſt, fo wird 
die zweite 2 des Antrages Auer im Plenum ſtattfinden. 

Es folgen Petitionen. 

Petitionen von Innungen auf Verleihung der Rechte der 
juriſtiſchen Perſonen an Innungsausſchüſſe 
werden entgegen einem Antrag Hartmann auf Ueberweilung zur 
Erwägung gemäß dem Kommiſſtonsbeſchluß durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt, ebenſo Petitſonen zur Abän⸗ 
derung der Unfallverſicherungsgeſetze. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. (Telegraphengeſetz, 
Wahlprüfungen. 

Schluß 4%è Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 24. Febr. Die heutige Rede des Kai⸗ 
ſers beim Feſtmahl des Brandenburgiſchen Provinzialland⸗ 
tags iſt eine jener bedeutſamen Programmkundgebungen, wie 
ſie der Kaiſer liebt, und wie ſie an derſelben Stelle bisher in 
jedem Jahre ſtattgefunden haben. So werden dieſe Bankette 
des Provinziallandtags, wie es ſcheint, zu Einrichtungen gleich 
denen des Londoner Lordmayors⸗Banketts, von denen die po⸗ 
litiſche Welt des ganzen Erdballs gewohnt iſt, daß ſie eine 
wichtige Kundgebung des engliſchen Premiers bringen. Der 


zur Ordnung). 
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Kaiſer hat Worte gejprochen, die noch lange in der öffent- 
lichen Diskuſſion nachwirken werden. Die Frage wird lebhaft 
erörtert werden, auf wen es ſich beziehen ſoll, wenn die Rede 
den Nörglern und Mäklern an der Regierung, dieſen Verhetzern 
und Mißvergnügten, den Rath giebt, lieber den deutſchen 
Staub von ihren Pantoffeln zu ſchütteln und ſich unſeren elen⸗ 
den und jammervollen Zuſtänden auf das Schleunigſte zu ent⸗ 
ziehen. Der erſte Gedanke, der dabei naturgemäß auftaucht, 
iſt der an die Sozialdemokratie. Aber es erſcheint dann doch 
wieder ausgeſchloſſen, daß dieſe Partei gemeint ſein könnte. 
Die Sozialdemokratie hat leider die größte Wählerzahl unter 
allen unſeren Parteien aufzuweiſen, und es iſt deshalb unter 
keinen Umſtänden anzunehmen, daß gerade ſie vor die Frage 
geſtellt werden ſollte, ob ſie nicht die Auswanderung vorzöge. 
So müſſen es denn wohl Klaſſen und Schichten von beſchränkte⸗ 
rer Perſonenzahl ſein, die der Kaiſer bei ſeiner Rede im Auge 
gehabt haben mag. Wir ſind darauf gefaßt, daß in beinahe 
jeder Partei ſich Stimmen werden vernehmen laſſen, die als 
die eigentliche Adreſſe der kaiſerlichen Worte irgend eine ihnen 
ſelber gegneriſche Richtung bezeichnen und mehr oder weniger 
triftige Gründe dafür finden werden. Jedenfalls wird die 
Luſt am Kommentiren gerade dieſer bemerkenswerthen Sätze 
der kaiſerlichen Rede reiche Nahrung erhalten. Man kann 
nicht umhin, gegenüber der Rede des Kaiſers auch an Mo⸗ 
mente zu denken, die jedenfalls nicht zu den „nichtigſten 
Gründen“ gehören, mit denen „den Leuten ihre Ruhe geſtört 
und ihre Freude am Daſein und am Leben und Gedeihen“ 
des Vaterlandes vergällt wird. Handelte es ſich nur um 
nichtige Gründe, ſo könnte die Wirkung einer ſolchen Be⸗ 
wegung nicht ſo tief gehen, wie ſie es thut. Die Anſprache 
des Kaiſers gehört zu den Erſcheinungen, die nicht vorhanden 
wären, wenn nicht das Zedlitzſche Volksſchulgeſetz die 
Gemüther ſo mächtig aufgewühlt hätte. Inſofern ſchneidet 
dieſe Rede endgiltig jede Erwartung ab, falls ſie etwa 
noch irgendwo gehegt worden ſein mochte, daß die 
Schulvorlage nicht von der ganzen und energiſchen Macht 
der oberſten Staatsleitung getragen würde. Obwohl in der 
Rede nirgends ein direkter Hinweis auf das Schulgeſetz vor⸗ 
kommt, ſo tritt dies Reſultat doch als das deutlichſte und 
für den Augenblick zugleich bedeutſamſte hervor. Der Kaiſer 
hat in einem feſſelnden Bilde zu verſtehen gegeben, daß nur 
von der Höhe herab die Weite und Breite des politiſchen und 
nationalen Lebens überſchaut werden kann. Die Begleiter von 
Francis Drake haben nicht glauben wollen, daß jenſeits der 

tralamerikaniſchen Küſte ein neuer Ozean ſich aufthue. 

ake aber hat von dem Glauben nicht gelaſſen, und er hat 
ihn beſtätigt gefunden, nachdem er unter unendlichen Mühen 
einen hohen Berg erſtiegen. Es iſt eine feine und offenbar 
beabſichtigte Symbolik, mit der der Kaiſer „die ren in 
Wogen“ des zuletzt durchſchifften Meeres gegenüberſtellt dem 
onne beſtrahlten Waſſerſpiegel 


„vom Golde der aufgehenden i 
ſich ausbreitenden Stillen 


des in majeſtätiſcher Ruhe stillen 
Ozeans.“ Die ganze volle und eigenartige Perſönlichkeit 
des Kaiſers ſteckt in der Verheißung: „Zu Großem ſind 
wir noch beſtimmt und herrlichen Tagen führe ich Euch noch 
entgegen.“ Daß dies aber nicht unter dem alten Kurſe ge⸗ 
ſchehen wird, daß das Schlagwort vom alten und vom neuen 
Kurſe beiſeite zu legen iſt, auch darüber läßt die Rede des 
Kaiſers keinen Zweifel. „Ruhig und beſtimmt“ erwidert der 
Kaiſer „den ewigen mißvergnüglichen Anſpielungen über den 
neuen Kurs und ſeine Männer“ mit bündiger Deutlichkeit dies 


Eine: „Mein Kurs iſt der richtige, und er wird weiter: 
ſteuert.“ Es wird nützlich ſein, ſich des perſönlichen 
Moments in dieſer Rede bewußt zu bleiben. Nicht 


vom Kurſe des Reichskanzlers und des Staats miniſterums 
iſt die Rede, ſondern von dem des Kaiſers. Schlüſſe 
in der Richtung, wie nun etwa die noch immer ſchleichende 
Miniſterkriſe endigen möchte, bedürfen hiernach der äußerſten 
Vorſicht. So viel aber iſt klar: Graf Zedlitz iſt und 
bleibt der Vertrauensmann der kaiſerlichen Politik, und 
Graf Caprivi erſt recht. Aber nicht ſie ſind es, die die lei⸗ 
tenden Impulſe geben; fie empfangen fie nun. Das Wort 
„Mein Kurs iſt der richtige“ will unbedingt als ein Bekenntniß 
enommen werden, das der geſammten inneren wie äußeren 
olitik den Stempel des Individuellen aufdrückt. 

— Der „Reichsanzeiger“ iſt heute eine Stunde ſpäter 
als üblich erſchienen, um die vorerwähnte Anſprache mitzu⸗ 
theilen, welche der Kaiſer am Nachmittag bei dem Feſtmahl 
des Brandenburgiſchen Provinziallandtags gehalten 
hat. Nach dem auf ihn ausgebrachten Trinkſpruch ſprach der 
Kaiſer ſeinen Dank aus für die treuen Geſinnungen, die ihm 
ſehr wohlgethan. Die weitere Anſprache des Kaiſers lautet 
alsdann nach dem „Reichsanzeiger“ wörtlich wie folgt: 

Es iſt mir in meiner ſchweren Arbeit doppelt 1 rige und 
auch zu gleicher Zeit anregend, wenn in jo warmer Weiſe meine 
Beſtrebungen für das Wohl meines Volkes dankbare Anerkennung 
— Es iſt ja leider jetzt Si bun en an allem, was ſeitens 
der Regierung geſchieht, herun unörgeln und herum⸗ 
zumäkeln. Unter den nichtigen Gründen wird den Leuten 
ihre Ruhe geſtört und ihre Freude am Daſein und am Leben und 
Gedeihen unſeres geſammten großen deutſchen Vaterlandes vergällt. 
Aus dieſem Nörgeln und dieſer Verhetzung entſteht ſchließ⸗ 
lich der Gedanke bei manchen Leuten, als ſei unſer Land das 
unglücklichſte und ſchlechteſt regierte in der Welt, und ſei es eine 
Qual, in derſelben zu leben. Daß dem nicht jo iſt, wiſſen wir Alle 
ſelbſtverſtändlich deſſer. Doch wäre es dann nicht beſſer, daß die 
miß vergnügten Nörgler lieber den deutſchen 
Staub von ihren Pantoffeln ſchüttelten und ſich 
unjeren elenden und jammervollen Zuſtänden 
auf das Schleunigſte entzögen? Ihnen wäre je 
dann geholfen, und uns thäten fie einen großen Gefallen damit. 

r leben in einem Uebergangszuſtande! Deutſchland wächſt 
allmählich aus den Kinderſchuhen heraus, um in das Jünglings⸗ 
alter einzutreten; da wäre es wohl an der Zeit, daß wir uns von 
unſeren Kinderkrankhelten freimachten. Wir gehen durch bewegte 
und anregende Tage hindurch, in denen das Urtheil der großen 
Menge der Menſchen der Objectivität leider zu 
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ſehr entbehrt. Ihnen werden ruhigere Tage folgen, inſofern 
unſer Volk ſich ernſtlich zuſammennimmt, in ſich geht und unbeirrt 
von fremden Stimmen auf Gott baut und die ehrliche für⸗ 
ſorgende Arbeit ſeines angeſtammten Herrſchers. Ich 
möchte dieſes Uebergangsſtadium mit einer kleinen Geſchichte ver⸗ 
gleichend beleuchten, welche ich einmal gehört habe. Der berühmte 
engliſche Admiral Sir Francis Drake war in Zentral-Amerika 
gelandet nach ſchwerer, ſtürmiſch bewegter Reiſe; er ſuchte und forſchte 
nach dem anderen großen Ozean, von dem er überzeugt 
war, daß er vorhanden ſei, den die meiſten ſeiner Begleiter jedoch 
als nicht exiſtirend annahmen. Der Häuptling eines 
Stammes, dem das eindringliche Fragen und Forſchen des Ad⸗ 
mirals aufgefallen, von der Macht ſeines Weſens eingenommen, 
ſagte ihm: „Du ſuchſt das große Waſſer: folge mir, 
ich werde es Dir zeigen“, und nun ſtiegen die beiden 
trotz warnenden Zurufs der übrigen Begleiter einen ge⸗ 
waltigen Berg hinan. Nach furchtbaren Beſchwerden an der Spitze 
angelangt, wies der Häuptling auf die Waſſerfläche hinter ihnen 
und Drake ſah die wildbewegten Wogen des zuletzt von ihm durch⸗ 
ſchifften Meeres vor ſich. Darauf drehte ſich der Häuptling um, 
führte den Admiral um einen kleinen Felsvorſprung herum, und 
plötzlich that ſich vor ſeinem entzückten Blicke der vom Gold der 
aufgehenden Sonne beſtrahlte Waſſerſpiegel des in maleſtätiſcher 
Ruhe ſich ausbreitenden Stillen Oceans auf. — So ſei es auch 
mit uns! Das feſte Bewußtſein Ihrer, meine Arbeit treu be⸗ 
Ben Sympathie flößt mir ftet3 neue Kraft ein, bei der 

rbeit zu beharren und auf dem Wege vorwärts zu ſchreiten, 
der mir vom immel gewieſen Dazu 
kommt das Gefühl der Verantwortung unſerm 
oberſten Herrn dort oben gegenüber und 
meine felſenfeſte Ueberzeugung, daß unſer alter Alliirter 
von Roßbach undlDennewitz mich dabei nicht im Stiche laſſen wird. 
Er hat ſich ſolche unendliche Mühe mit unſerer alten Mark und 
unſerem Hauſe gegeben, daß wir nicht annehmen können, daß er 
dies für nichts gethan hat Nein im Gegentheil, Brandenburger, 
zu Großem ſind wir noch beſtimmt und herrlichen Tagen 
führe ich Euch noch entgegen. Laſſen Sie ſich nur durch keine 
Nörgeleien und durch mißvergnügliches Parteigerede 
Ihren Blick in die Zukunft verdunkeln oder Ihre Freude an der 
Mitarbeit verkürzen. Mit Schlagwörtern allein iſt es nicht ge⸗ 
than, und den ewigen mißvergnüglichen Anſpielungen über den 
neuen Kurs und ſeine Männer erwidere ich ruhig und beſtimmt: 
„Mein Kurs tft der richtige und er wird weiter geſteuert“, 
— daß meine brave märkiſche Mannſchaft mir dabei helfe, das hoffe 
ich beſtimmt. Daher trinke ich auf das Wohl Brandenburgs und 
ſeiner Männer mein Glas. 

München, 24. Febr. Die Kammer der Abgeordneten beendete 
heute die Berathung des Zolletats. Der auf Bayern ent⸗ 
fallende Antheil an den Reichszöllen wurde anſtatt der im Budget⸗ 
voranſchlag angenommenen 20 Millionen auf 22 100 000 Mark 


angeſetzt. 
Rußland und Polen. 

Riga, 21. Febr. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“ 
Mit einer Art ruſſiſch⸗patriotiſcher Freude bringt der „Re- 
gierungs- Anzeiger“ eine Notiz über die Dorpater 
Univerſität, in welcher konſtatirt wird, daß dieſes Inſtitut 
immer mehr einer ruſſiſchen Univerſität ähnlich zu werden be⸗ 
ginnt. In dieſem Semeſter finde beiſpielsweiſe der Verkehr 
der Univerſitätsbehörden und Profeſſoren mit den Studenten 
wie mit allen anderen Perſonen nur in ruſſiſcher Sprache 
ſtatt; allen neu immatrikulirten Studenten ſeien aus der Uni⸗ 


verſitätskanzlei Matrikeln, Belegbücher, Studentenbillets, Exa⸗ 


minationsprogramme, Verzeichniſſe des Univerſitätsperſonals 
und der Vorleſungen in ruſſiſcher Sprache ausgehändigt 
worden und was das Blatt anderes mehr von der reformir⸗ 
ten Univerſität zu rühmen weiß. Sonderbar genug iſt die 
Freude des „Regierungs⸗Anzeigers“ und anderer ruſſiſcher 
Blätter, die den Fortſchritt der Ruſſifikation bei der Dor⸗ 
pater Univerſität mit großem Behagen konſtatiren, angeſichts 
des Rückgangs der alten Hochſchule. Seitdem dieſelbe ruſſi⸗ 
fizirt wird, nimmt die Zahl der Studirenden ſtändig ab und 
namentlich iſt dies beim Beginn des gegenwärtigen Semeſters 
der Fall geweſen. Die neu herangezogenen Lehrkräfte, d. h. 
alſo durchweg ruſſiſche „Gelehrte“ ſtehen nämlich durchweg 
nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe. Der Verſuch der Erſetzung 
des Profeſſors Lemberg durch ſolch einen ruſſiſchen „Ge⸗ 
lehrten“ iſt z. B. gründlich geſcheitert, ein anderer ruſſiſcher 
Dozent wurde bei ſeiner Antritts⸗Vorleſung vor längerer Zeit 
von den Studenten direkt ausgelacht. Wenn man dazu die 
nicht zu unterſchätzende Thatſache in Betracht zieht, daß der 
baltiſche, d. h. deutſche Student der ruſſiſchen Sprache ab- 
hold iſt und deshalb ebenſo wie in Folge der mangelhaften 
Lehrkräfte gleichgiltig wird und widerwillig zu einem ruſſiſchen 
Dozenten ins Kolleg geht, muß man doch wohl ſehr nach⸗ 
drücklich fragen, was denn der Umſtand, daß die Dorpater 
Hochſchule „einer ruſſiſchen Univerſität ähnlich werde“, Er⸗ 
freuliches für die Sache ſelbſt, d. i. die Wiſſenſchaft und das 
Studium hat. Die Herren von der ruſſiſchen Preſſe, die 
nicht einſehen können, daß das Herabſinken der Dorpater 
Univerſität auf den Stand einer ruſſiſchen Univerſität nur be⸗ 
dauerlich iſt, mögen ſich gejagt ſein laſſen, daß fie ganz kon⸗ 
fuſe Köpfe ſind. — Der Senat verfügte, das ehemalige 
Stadthaupt von Riga, A. v. Oettingen, dem Gericht, 
und zwar der St. Petersburger Palate, ohne Hinzuziehung 
von Standes repräſentanten, zu übergeben, ferner die Klage 
des Rigaſchen Stadtamts über die Verfügung der livlän⸗ 
diſchen Gouvernementsbehörde vom 29. Auguſt 1889 zur Ge⸗ 
richtsübergabe der Glieder des Rigaſchen Schulkollegiums, der 
Herren Hollander und Schwartz, zu verwerten Die 
Veranlaſſung zur Gerichtsübergabe der erwähnten Perſonen 
bildete die Stellungnahme derſelben gegen ein dem Schulkolle⸗ 
gium überſandtes Zirkular vom 13. Januar 1889, betreffend 
Einführung der ruſſiſchen Unterrichtsſprache in den Rigaſchen 
Stadtſchulen. — Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
wird, wie man erfährt, behufs Inſpektion der Kreismilitär⸗ 
Kommandos die baltiſchen Provinzen beſuchen, jedoch, 
ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, ohne Riga zu berühren. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 24. Febr. In der Volksſchulkommiſſion 
führte heute die Fortſetzung der Berathung über 8 17 Abſ. 4 (Re⸗ 
ligtonsunterricht der Diſſidentenkinder) zu einer völlig neuen Grup⸗ 
pirung der Parteien. Abg. Bruel (Deutſch⸗Hannov., Hoſpitant des 


2. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 24. Februar 1892. — 2. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

72 94 130 34 71 230 47 312 43 45 415 703 830 949 71 1192 631 32 
56 700 33 (1500) 47 872 90 965 2023 250 327 515 51 713 38 39 52 76 
811 (200) 983 3029 145 291 530 42 94 668 762 85 92 963 4082 90 107 
71 380 460 71 508 635 713 829 936 5019 34 78 197 210 34 38 301 523 
628 954 6097 120 244 490 533 807 60 7156 85 281 353 469 523 638 
879 920 (1500) 8190 215 337 47 493 565 743 65 852 81 89 9283 459 
593 638 77 79 773 811 926 

10049 72 76 105 239 388 455 78 643 740 11045 134 60 320 411 
599 682 970 12015 136 212 19 (150) 29 320 558 60 624 780 955 74 
96 (200) 13049 62 70 90 99 127 291 376 (150) 515 677 913 17 21 
14058 133 281 352 453 649 705 48 59 818 15005 155 459 653 734 78 
904 92 16009 172 218 32 304 684 (5000) 730 928 17047 49 213 91 
92 94 316 89 99 409 95 (1500) 504 852 985 18120 325 444 (150) 97 
764 807 972 79 19050 57 713 35 847 909 11 15 37 

20048 85 187 307 487 588 665 717 78 824 21002 322 406 618 22017 
(200) 77 256 452 656 765 80 97 23028 91 95 (150) 242 416 670 787 

17 39 24000 96 353 86 452 611 857 79 (150) 25014 31 72 219 423 63 
585 742 62 823 66 973 26055 73 405 90 690 808 35 963 27009 82 157 
224 28 (200) 518 29 769 909 28022 99 138 59 410 88 538 662 779 865 
973 29005 335 446 79 518 73 95 606 9 87 788 814 911 

30107 353 525 684 87 824 28 978 31022 164 82 375 406 54 90 
621 909 87 32056 121 49 333 400 41 511 24 47 637 49 781 (150) 853 
64 33001 17 189 297 (150) 516 639 74 977 34205 17 18 302 488 588 
766 990 35102 243 74 75 92 301 47 707 920 (300 36042 91 218 44 
70 380 497 560 632 41 82 703 57 (200) 76 805 46 992 37037 46 70 
133 45 54 372 505 87 766 96 928 63 90 38146 60 964 99 333 58 424 
67 74 511 693 992 39128 35 226 413 525 42 53 64 65 88 680 761 74 
828 59 967 (200) 

40101 379 93 727 810 51 56 947 80 41042 67 203 42 452 87 528 
(1500) 51 627 77 872 956 42036 142 79 201 308 76 815 (1500) 83 927 
76 43267 399 558 624 765 (200) 901 17 44017 82 128 204 304 67 
426 81 745 63 885 99 916 74 45125 238 89 346 (1500) 403 11 39 98 
505 66 71 83 736 37 809 46010 21 197 349 456 565 (1500) 75 672 84 
95 826 85 95 47025 35 84 100 15 18 74 257 (1500) 89 459 569 844 
913 48001 54 260 360 532 59 679 753 80 833 77 994 49066 213 312 
418 774 873 912 64 

50309 32 464 542 (150) 728 (150) 51 62 (150) 819 51059 86 139 
49 58 88 95 294 (200) 467 655 74 711 85 89 899 947 50 56 52105 
88 210 336 401 798 822 57 909 53170 72 216 66 317 46 593 720 
54037 281 84 415 97 550 81 823 32 931 86 55086 102 19 257 66 89 
358 69 86 574 91 736 56002 16 25 (150) 218 37 61 63 400 607 937 
78 57068 109 277 322 67 682 58186 220 364 (150) 581 766 885 
59093 96 127 45 58 216 321 90 421 94 621 762 74 804 55 915 81 

60038 88 223 62 80 300 (200) 429 60 521 72 (30000) 605 (150) 37 57 
72 739 53 84 88 909 33 61050 151 236 405 595 751 81 62131 460 
751 61 97 63002 111 237 67 421 525 644 834 46 64132 76 226 36 
99 (150) 354 57 88 671 65023 113 74 247 59 82 92 373 414 76 (150) 
93 594 639 708 21 856 917 66096 123 86 208 17 411 69 74 80 560 888 
937 67182 480 684 803 68 954 68033 136 75 223 28 90 324 95 502 
(500) 691 700 82 875 69009 118 72 370 406 60 63 788 843 90 966 

70035 121 51 243 335 462 95 670 (200) 932 71153 67 76 282 9 
355 431 507 74 806 78 98 981 (200) 92 72238 467 618 31 708 16 843 
999 73135 47 355 69 531 63 601 14 (150) 99 942 74113 29 31 229 
393 432 608 23 75127 320 73 91 619 24 31 44 51 705 873 919 76000 
30 274 (150) 389 409 24 571 661 (150) 72 77085 96 291 (200) 353 667 
708 78008 36 81 92 (150) 127 96 376 429 523 831 978 79055 (150 
349 478 562 607 17 19 757 808 33 

80262 321 42 77 416 511 682 744 (160) 90 81147 207 308 17 535 
45 61 80 82352 703 897 83171 229 324 482 615 80 98 723 48 61 
836 69 84012 97 (150 230 (300 70 391 602 52 85055 105 42-243 85 
385 496 580 82 86047 72 89 (150) 171 225 (150) 405 16 83 507 663 
892 927 87080 184 339 44 50 464 74 (200) 529 45 699 916 (150) 
88092 95 141 236 371 400 55 77 604 6 12 15 32 35 837 97 913 17 41 
89092 142 71 94 350 415 26 31 46 581 715 42 835 44 53 963 80 

90111 35 63 91 249 377 87 429 532 827 97 934 91060 69 
36 808 904 (150) 92051 175 231 527 634 67 911 93045 132 


94068 182 289 349 99 479 


46 221 301 48 661 815 38 88 90 

553 796 962 81 95064 179 223 65 355 471 73 76 616 777 802 
14 912 80 96019 23 47 79 112 257 90 440 94 736 819 97048 
134 37 49 287 343 60 87 474 91 508 645 47 751 946 98048 


117 37 207 58 83 334 58 425 63 509 66 97 610 39 778 871 982 
99291 462 503 771 833 80 93 94 958 
100074 86 114 248 310 404 680 741 101311 34 501 12 65 728 54 
936 95 102042 310 34 82 454 67 767 103047 78 313 413 579 640 
756 90 104167 231 92 337 (150) 652 82 867 85 105071 135 44 54 
71 96 373 617 106049 123 200 56 388 527 49 618 760 828 30 38 953 
107030 101 37 88 96 328 76 99 401 68 622 40 57 93 748 873 909 
1 (300) 108163 87 206 50 395 619 714 814 (150) 46 944 46 109075 
371 609 43 48 822 


121014 63 253 322 46 70 452 89 585 659 719 75 975 83 125145 75 281 

85 87 337 413 87 692 852 84 913 126030 114 23 95 277 389 446 508 

59 (150) 652 63 72 909 35 56 64 127063 105 280 409 85 94 871 128051 

5 a 34 420 30 68 502 23 680 976 89 129023 127 346 501 658 
2 


130158 75 247 339 86 414 (150) 514 95 615 23 89 718 96 889 910 
32 131089 131 311 40 402 (150) * 669 721 132121 43 221 375 436 
589 752 (200) 84 929 48 133160 77 667 753 855 959 134197 260 399 
411 51 553 78 618 47 55 64 fr 807 135056 279 306 13 25 441 47 599 
724 64 828 926 73 136090 172 87 404 (300) 53 545 687 763 74 827 
137025 269 318 25 446 629 729 810 62 932 83 138220 37 (150) 68 532 
714 834 84 918 139097 131 58 434 76 533 654 747 54 77 815 

04 42 (200) 46 61 246 64 79 403 528 35 89 737 141066 


(160) 51 15 56 355 418 501 47 636 63 824 86 99 991 
182 248 (150) 507 33 7 f 
1581 0 4 878 923 159184 288 318 446 529 41 48 


180056 80 103 77 94 411 718 77 812 30 (600) 
(150) 50 687 702 182043 54 354 72 74 688 770 933 183130 
233 (150) 409 544 613 30 58 752 65 905 9 84019 102 269 804 
85 (200) 963 185056 58 117 232 47 63 72 400 52 589 642 726 61 815 
32 65 (150) 186038 56 127 563 816 74 903 25 
34 41 53 528 726 817 922 50 
232 424 26 917 


181000 411 18 


187026 117 302 430 
9082 


188022 40 114 64 313 585 18 


— — 


Zentrums) bekämpfte die Ausführungen des Kultusminiſters, die 
ur Begründung von Staatsreligionen führen müßten; das wider⸗ 
reche der ereflung Graf zn. stellte dieſe Konſequenz in 
rede. Für ihn ſei die religiöſe Lehre nur in der konkreten Form 
des Bekenntnißſtandes denkbar; der konfeſſionelle Religionsunter⸗ 
richt ſei ſeinem Inhalte nach ſittlich und könne deshalb keinem 
Kinde ſchädlich ſein. Die perſönliche Stellung zu dem lebendigen 
Gott ſei für ihn die Hauptſache. Ohne Religionsunterricht würden 
Tauſende von Kindern „wie Hottentotten“ dabin leben; deshalb 
müſſe der Staat das Recht haben, in dieſer Hinſicht Zwang auszu⸗ 
üben. Frhr. v. Zedli 1 (frf.) tft bezüglich des Zieles mit dem Miniſter 
einig; aber im Intereſſe der Bekenntnißfreiheit müſſe man eine Ver⸗ 
mittelung ſuchen. Er . den Zuſatz zu Abſ. 4 alſo zu faſſen: 
Wird in einer Schule für Kinder verſchiedener Konfeſſionen be⸗ 
ſonderer Religionsunterricht ertheilt, ſo ſteht den Eltern, welche 
einer anerkannten Religionsgeſellſchaft nicht angehören, die Wahl 
des Religionsunterrichts frei. Die Wahl iſt endgültig.“ Abg. 
Kropatſcheck (konſ.) interpretirt Artikel 12 der Verfaſſung da⸗ 
bin, daß wobl die Freiheit des Bekenntniſſes garantirt werde, 
nicht aber die Religionsloſigkeit. Auch der Schulzwang beein⸗ 
trächtige das Recht der Eltern. Abg. Lieber (tr.) iſt der ent⸗ 
egengeſetzten Anſicht. Die Verfaſſung garantire die Freiheit des 
glaubens. Von dem anderen Standpunkte aus würde man zu 
den wunderbarſten Konſequenzen kommen. Lieber beſtreitet die 
Behauptung des Miniſters, daß Hunderttauſende jeder Religion 
fremd ſeien. Abg. von Kojeriß (konſ.) verſteigt ſich zu der 
Behauptung, wer an kein Jenſeits glaube, habe auch „kein Ge⸗ 
wiſſen im Sinne des rtikels 12 der Ver⸗ 


faſſung“, alſo auch keinen Anſpruch auf Gewiſſensfreiheit. 
Die Sozialdemokratie bekämpfe grundſätzlich die Religion, 
wenn ſi mit Rückſicht auf die noch herrſchende 


ie auch für ie! 
„Verdummung“ die Pfarrer und Lehrer ſchone. Der Staat 
müſſe eine feſte Hand gegen die Glaubensloſen haben. Abg. En⸗ 
neccerus weiſt nach, daß die Beſtimmungen des Landrechts 
über den Religionsunterricht nicht im Einklang ſtänden mit der 
Vorlage; was der Kultusminiſter beſtreitet. Abg. Rickert verlieſt 
nunmehr den ihm vom Kultusminiſter im Wortlaut mitgetheilten 
Erlaß vom 16. Januar 1892 betreffend den Religionsunterricht der 
Diſſidentenkinder. Der Miniſter ſei zu dieſem Erlaß nicht be⸗ 
Seht geweſen, da das . durch das Urtheil vom 6. 
Febr. 1890 anerkannt habe, daß die landrechtlichen Beſtimmungen 
noch heute grundlegend ſeien. Rickert bittet den Miniſter, den Falk⸗ 
ſchen Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes zu veröffentlichen; der Mi⸗ 
niſter entgegnet, ohne Staatsminiſterialbeſchluß ſet er dazu nicht 
im Stande. Das Landrecht komme hier nicht in Frage, da das⸗ 
ſelbe auf Kinder ohne Religion keinen Bezug habe. Das Urtheil 
des Kammergerichts beziehe ſich nur auf höhere Schulen, 
was Rickert beſtreitet. Letzterer hatte ausgeführt, von Hundert⸗ 
ſenden ron Diſſidenten, wie der Miniſter geſtern behauptet, 
Mill nicht die Rede ſein. Berlin mit einer Bevölkerung von 1,6 
U. Seelen habe nur 7000 Diſſidenten! Der Kultusminiſter ent⸗ 
egnet, er habe nur die Ziffern für die Geſammtbevölkerung im 
uge gehabt. Jedenfalls beſtehe eine große Gefahr. Die Maſſen 
warteten nur auf einen Anlaß, um ihren Austritt aus der Kirche 
zu erklären. Er könne es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinigen, 
Kinder aufwachſen zu laſſen, ohne daß jemals ein Wort der Reli⸗ 
ion an ihre Ohren klinge. Abg. Lieber hält daran feſt, daß der 
taat nicht Richter über den Glauben ſein könne. Daß die Aus⸗ 
ſichten für die Zukunft traurige ſeien, ſei wohl möglich; aber ein 
Staat, der den Austritt aus der Kirche geſetzlich geregelt, 
der den Taufzwang abgeſchafft und die Zivilehe eingeführt, habe 
kein Recht zum Glaubenszwange. Abg. v. 
befürwortet den Antrag Bruel, den Virchow und Ludowieg 


Jazdzewski a) 


(nl.) annehmen wollen, wenn der Antrag Rickert abgelehnt werde.] einzutreten, da daſſelbe keine entſchiedene und klare Politik ver- 


Gegen den Kultusminiſter führt Virchow aus, die Sozialdemokratie 
babe mit der Religion nichts zu thun. Die anarchiſtiſche Strömung 
abe ſich in Rußland unter der griechiſch⸗katholiſchen Religion ent⸗ 
wickelt; im katholiſchen Belgien nehme die Sozialdemokratie einen 
gewaltſamen Charakter an. Wenn v. Koſeritz meine, die Lehre 
vom Jenſeits ſei gleichbedeutend mit Religion, fo erinnere er ihn 
an die Buddhiſten. Gegenüber dem Miniſter, der die bezügliche 
Beſtimmung aus dem Falk'ſchen Entwurf als Beweis dafür ver⸗ 
las, daß er liberaler ſei als Falk, konſtatirt Rickert, daß die Falk⸗ 
ſche Beſtimmung ſich nur auf Kinder anerkannter Religionsgeſell⸗ 
ſchaften beziehe. Er macht den Miniſter darauf aufmerkſam, daß 
entrum und Nationalliberale hier zuſammen für die Gewiſſensfreiheit 
eintreten, was beweiſe, daß es ſich um eine ſehr heikle Frage handele. 
Abg. Bartels erklärt ſich für den Antrag der Freikonſervativen. Bei 
der Abſtimmung wird der Antrag Rickert: „Zur Theilnahme an 
dem Religionsunterricht eines von dem ihrigen verſchiedenen Be⸗ 
1 können die Kinder nicht angehalten werden“, abgelehnt. 
Der erſte Satz des Antrag Bruel: „Kinder, welche nicht einer vom 
Staate anerkannten Rellgionsgeſellſchaft angehören, nehmen an 
dem Religionsunterricht der Schule Theil, ſofern nicht die 
Eltern oder deren Stellvertreter das Gegentheil 
verlangen“, wird mit 15 gegen 13 Stimmen (wie ſchon 
telegraphiſch im Morgenblatt gemeldet. — Red.) an ® enommen. 
— den Antrag ſtimmen Zentrum, Pole, Nationalliberale, Frei⸗ 
innige; gegen die Konſervativen und die Freikonſervativen. Der 
zweite Satz: „Das Verlangen muß vor dem zur Beſtimmung über 
die religiöſe Erziehung Berechtigten vor dem Richter erklärt und 
die über dieſe Erklärung zu ertheilende Beſcheinigung dem Schul⸗ 
vorſtande vorgelegt werden“, wird mit 20 gegen 8 Stimmen (Zen⸗ 
trum, Pole) abgelehnt. Mit der durch den Antrag Bruel beding- 
ten Abänderung wird der Abſ. 4 mit 16 gegen 12 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Berathung über $ 18 (Leitung des Religionsunter⸗ 
richts in der Volksſchule) wird bis zur Berathuung des § 112 (Leh⸗ 
rerprüfung) ausgeſetzt. In $ 19 wird der Antrag Rickert, Verlän⸗ 
gerung an a von 9 auf 10 Wochen gegen die Freifinnigen 
abgelehnt. 
für die Handhabung der Schulzucht werden von dem Regierungs 
präſidenten erlaſſen“, entſprechend dem Eventualantrage Rickert 
geſtrichen. Nächſte Sitzung Freitag. 0 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 24. Febr. Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, theilte der 
Polizeidirektor geſtern dem hieſigen Magiſtrat mit, daß 3000 Ar⸗ 
beiter und 1000 Arbeiterinnen ohne Erwerb und in großer Noth 
ſeien. Der Polizeidirektor erſuchte den Magiſtrat um ſchleunige 
Erwägung über die Schaffung von e 

Köln, 24. Febr. Der „Köln. Ztg.“ zufolge n 
Stumm in Neunkirchen und Krupp in Eſſen neuerdings entſchloſſen, 
die Weltausſtellung in Chicago zu beſchicken. 

Rom, 24. Febr. Nach einer Meldung aus Caſſino fanden 
dort heute früh 5 Uhr zwei wellenförmige Erdſtöße ſtatt. 

aris, 24. Febr. Wie aus parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, hat Freycinet vor Uebernahme des Portefeuilles 
des Krieges im neuen Kabinet Rouvier gewiſſe Bedin⸗ 
gungen geſtellt und feine endgültige Erklärung ver- 
ſchoben, bis ihm die Namen ſämmtlicher neuer Miniſter be⸗ 
kannt gegeben ſeien. b j 
Bourgeois ſoll abgelehnt haben, in das Kabinet Rouvier 


Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

105 556 78 644 53 774 973 1174 75 89 215 53 306 29 86 87 433 92 
532 636 731 802 2183 229 39 366 483 644 763 996 3011 19 51 196 521 
23 653 767 900 1223 363 418 24 533 609 825 (1500) 933 58 64 75 
5108 296 354 405 500 877 6029 (200) 215 27 (1500) 72 77 90 383 97 
— or 94 745 64 7018 47 128 582 758 64 825 8103 55 71 289 (1500) 

487 511 694 848 (300) 934 9187 304 26 78 463 527 643 837 
ie 56 205 24 99 461 503 29 669 784 877 984 11042 48 141 
538 648 59 723 36 877 79 12081 99 134 44 247 68 431 89 551 

8 26 (150) 59 (150) 77 958 13012 35 (150) 52 98 125 83 225 28 70 

81 345 57 66 460 510 55 642 711 73 892 901 14 52 14060 148 56 
212 92 305 50 569 747 864 964 77 15099 208 498 553 62 641 65 809 
974 16138 71 266 331 699 (150) 895 947 58 17140 258 631 69 (300) 
919 18146 261 88 448 556 (200) 86 913 19033 318 22 585 947 86 

20107 25 90 209 57 (150) 91 321 21268 85 426 35 547619 45 708 
74 831 89 919 24 22001 5 (200) 127 52 202 6 325 455 529 35 632 903 
28 23041 292 337 436 60 82 86 508 748 24139 48 220 76 363 426 57 
515 733 44 814 63 984 25042 101 355 572 675 87 800 26051 379 423 
40 57 661 330 38 40 27163 85 413 45 627 97 905 18 83 94 28033 180 
212 78 315 95 452 530 36 72 95 845 60 966 75 29062 166 257 (150) 
87 320 99 402 76 529 31 76 98 634 789 

30081 105 52 335 566 85 863 86 955 88 31028 79 197 418 503 
629 78 (300) 743 76 94 32249 71 75 351 407 662 837 912 (150) 76 
33021 40 52 54 378 497 876 79 34157 58 226 55 64 583 792 35002 
57 96 234 362 873 36283 326 (150) 60 67 95 563 980 37238 49 304 
540 82 83 665 97 938 43 61 85 38039 83 245 302 503 71 620 24 770 
938 39014 19 229 306 407 687 747 48 98 

40004 65 153 54 55 365 424 618 728 93 875 87 41349 405 71 550 
87 645 799 868 42084 91 239 335 (1500) 518 (1500) 42 697 820 68 87 
912 43065 165 200 427 617 51 55 (200) 863 (1500) 941 44351 415 35 
594 676 707 922 45162 77 444 531 763 837 (1500) 918 46195 230 54 
326 (1500) 494 578 654 878 935 51 99 47072 107 52 832 449 546 680 
880 973 48105 216 480 555 668 (1500) 715 86 989 (300) 49009 28 134 
210 457 501 604 55 751 872 ke 

550057 66 183 212 41447 554 846 986 511640311 34 82 430,685 733 57 

841 76 52179 311 492 94 505 632 868 77 85 916 53 69 53215 56 
95000 664 711 56 802 64 54184 242 302 442 60 66 523 38 636 61 
= 55157 435 58 539 749 56 951 56032 67 223 377 98 485 559 


620 56 0 ) 2 328 402 11 649 707 36 
68 (200) 909 2485 57024 166 22 59034 436 71 


218 Bes 00 56252 (150) 604 18 42 653 728 56 800 
60073 (150) 144 60 203 8482 564 619 813 962 63 82 61314 73 497 501 707 37 
418 904 62071 186 212 370 97 456 624 36 794 des 63024 218 369 
20 10) 687 70 718 60 899 920 64200 3 70 311 424 634 760 819 908 
240 77 88 363 472 649 735 927 48 66219 56 369 454 (150) 541 94 
6850 l be 10h 4b 104 211 387 (160) 612 (150) 88 722 932 47 66 77 
25 509 700 09 7 33 75 328 73 (160) 748 845 47 986 69182 
137 51 88 276 342 98 445 561 93 647 (150) 700 41 807 924 
71003 35 91 131 264 67 677 730 97 882 72005 10 71 119 96 362 (150) 
kee . 
972 3 573 89 72 
990 75016 30 270 94 600 86 908 34 76024 168 233 58 359 73 608 
nr 3 00 37 42 94 388 637 694 97 897 (160) 95 919 
601 718 817 38 47 975 814 61 79000 84 128 45 99 340 563 


J 993 95103 260 
96051 242 53 65 345 431 614 17 55 


2. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 24. Februar 1892. — 2. Tag Nachmittag. 


41 
348 (150) 674 837 51 903 


87 768 (200) 806 72 939 55 97246 410 630 831 98210 511 75 
831 99047 305 417 27 538 64 83 808 62 928 (150) 47 N 
100163 213 305 440 522 642 55 765 (150) 90 928 101195 254 307 53 
562 655 83 853 922 102166 212 81 99 330 539 (150) 40 731 812 16 
103160 268 307 (150) 18 437 564 677 742 52 870 900 5 24 95 104031 
413 670 79 85 105026 163 75 214 47 74 306 27 49 58 461 510 14 
67 600 7 28 786 869 106001 38 61 336 425 555 622 62 704 (150) 41 
872 107293 305 78 414 72 515 630 713 18 (200) 874 942 108024 72 
385 633 47 50 59 109036 113 308 20 (150) 83 417 74 615 733 35 92 


854 92 983 

110044 103 303 (200) 67 511 13 55 63 840 (1500) 902 60 111106 230 417 
77 572 745 49 892 925 93 112020 57 99 116 56 98 270 310 438 540 54 
625 72 722 92 93 802 41 113056 155 77 82 91 285 348 579 689 750 
61 81 98 878 942 114019 212 341 422 536 652 726 81 850 79 93 928 
49 (1500) 115007 109 16 51 69 231 75 340 63 427 53 77 547 661 726 
36 85 904 116026 162 332 503 854 117022 212 31 435 85 579 754 64 
890 923 118095 108 80 288 305 413 732 900 38 119074 211 332 79 
538 641 901 42 

120136 256 307 53 452 861 89 121261 428 43 549 58 719 71 801 
959 87 122042 307 73 490 98 557 671 993 123025 69 85 150 (300) 207 
80 483 96 532 51 67 639 46 701 886 124050 93 229 61 467 586 655 96 
711 78 861 69 125047 111 371 408 69 531 771 813 17 38 39 (150) 967 
126133 90 252 428 49 78 594 638 42 819 53 92 127090 243 506 64 
758 128000 14 45 121 94 242 451 83 542 89 664 69 129022 35 73 182 
211 13 71 364 981 667 748 865 902 

130051 89 109 55 248 316 405 52 77 93 587 729 (160) 885 940 
131099 203 452 691 783 851 68 986 132157 270 327 56 59 464 72 561 914 
21 (150) 133004 115 31 66 205 20 81 97 313 78 520 50 607 716 829 88 
949 68 69 134104 (200) 21 94 215 71 324 45 403 25 83 805 (150) 951 
62 135040 138 414 57 564 89 678 748 810 972 81 136193 218 24 
337 (200) 54 732 (150 953 137035 49 108 75 327 609 724 97 816 82 
910 29 41 138079 125 77 94 281 430 574 604 62 825 93 921 (150) 96 
139089 168 248 73 470 639 74 750 92 98 888 930 

140122 339 (150) 97 99 414 35 540 69 700 62 99 800 10 902 
141153 70 87 239 366 447 554 622 (150) 76 89 847 66 995 97 142048 
303 39 77 477 86 654 (150) 767 71 (300) 820 39 66 143141 73 347 631 
706 874 (150) 935 144272 89 358 85 477 515 626 38 742 145009 70 
275 (150) 330 78 468 505 622 700 49 814 (150) 19 23 952 146303 88 
775 945 147169 (200) 241 325 92 471 (150) 509 12 633 62718 148136 
(150) 41 76 82 204 74 348 942 149049 63 159 (500) 83 254 381 564 
78 699 870 74 950 65 97 

150020 45 354 77 531 59 628 846 151046 314 94 443 45 729 42 
57 152101 88 440 603 19 714 74 803 7 943 63 153085 221 331 443 
601 18 33 56 944 58 (150) 74 92 154024 97 102 315 779 900 155015 
208 45 68 70 346 419 569 630 56 718 57 989 156193 213 (200) 387 
88 418 533 848 985 157200 34 450 552 817 967 158210 360 88 413 
814 919 058 186 (150) 238 324 78 433 58 563 84 700 45 (200) 69 

33 

160020 188 428 73 545 47 70 761 71 935 161101 3 35 311 445 
94 562 616 21 40 48 720 871 79 905 162066 129 40 97 381 510 79 
660 (150) 98 163032 38 121 (10000) 224 77 321 533 649 930 68 
164339 72 496 911 (150) 165147 253 411 45 81 662 705 27 830 82 
166167 68 284 91 352 523 611 58 710 25 900 74 82 167055 127 220 
95 621 918 168091 105 17 66 93 96 209 14 21 357 59 68 403 19 24 
37 619 704 90 169066 144 293 364 796 858 

170051 (200) 79 84 216 18 312 35 45 400 35 (200) 603 61 732 82 
923 66 171062 (150) 264 83 375 476 588 631 54 749 66 857 172039 
46 56 452 647 63 829 62 921 (150) 60 173046 (150) 309 14 468 550 
67 620 38 53 56 65 781 821 948 50 70 174048 215 69 412 66 643 789 
95 (150) 874 932 56 175075 155 64 71 406 538 77 85 675 723 55872 
910 87 176176 79 457 852 177024 52 286 512 (200) 37 94 645 712 86 
99 178218 445 527 71 73 99 737 73 872 992 17 89 115 45 55 
255 71 344 65 436 669 806 14 910 72 

180387 511 79 741 87 (200) 845 947 181065 135 234 (200) 81 345 
486 581 664 762 997 182060 75 172 234 337 588 89 97 637 790 817 
(300) 54 990 183026 181 284 90 91 (300) 406 22 25 64 510 35 776 85 
875 962 91 184070 317 94 407 501 71 86 706 39 49 71 957 72 99 
185185 360 83 87 531 52 (300) 67 764 82 844 930 54 75 76 86 (150) 
186159 292 322 475 602 823 75 995 187043 58 442 55 744 854 946 
94 188018 31 (300) 64 131 48 335 40 74 534 59 680 836 65 937 91 
189022 47 49 165 231 74 93 341 422 517 52 602 723 88 


n $ 20 der 2. Abſatz „die allgemeinen Anordnungen | 57 


ind die Firmen 


bürge. Die Haltung der radikalen Blätter, von denen 
einzelne anfänglich der neuen Kombination nicht unfreundlich 
gegenüberſtanden, ift nunmehr eine ausgeſprochen gegneri— 
ſche geworden. 

aris, 24. Febr. Das Zuchtpolizeigericht hat heute 
die Klage des Deputirten Laur gegen den bisherigen Minifter 
Conſtans abgewieſen, da der Senat die Ermächtigung zur 
Verfolgung des Miniſters nicht ertheilt habe. Gleichzeitig 
wurde Laur zur Tragung der Koſten verurtheilt. 

Paris, 24. Febr. Bezüglich des Dynamitdiebſtahls in Solſy⸗ 
ſous⸗Etiolles meldet das „Journal des Débats“, die Polizei, weil 
wegen der großen Anzahl der noch nicht aufgefundenen Patronen 
beunruhigt ſei, habe beſondere Maßnahmen zur Sicherung der 
3 Botſchaft getroffen. Den Anarchiſten jet es gelungen 
einen Theil des Dynamits nach Spanien zu ſchaffen. 

Belgrad, 24. Febr. Die Skupſchting hat die Demiſſion 
des Präſidenten Katic angenommen; die Wahl eines neuen 
Vorſitzenden wird morgen erfolgen. 


Paris, 25. Febr. Infolge der von Freyeinet vor Ein⸗ 
tritt in das neue Kabinet geäußerten Bedenken machte auch 
Ribot Vorbehalte. Rouvier begiebt ſich morgen ins Elyſee, 
um Carnot das Mandat zur Kabinetbildung zurückzugeben. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1892. 


Wetter. 1. Celf 
Grad 


Na O ſtar heiter 6, 
24. Abends 9 O ſtark pe +13 
25. Morgs 64,6 O ſtark eiter — 0,7 

Am 24 Febr. Wärme⸗Maximum + 6.7“ Celſ. 
Am 24 ͤ » »Wärme⸗Minimum + 03° = 
Waſſ der Warthe. 
Poſen, am 24. r. Morgens 2,82 Meter. 
= = 24. Ditttagd 2,82 = 
= Eh. Morgens 2,88 5 
Vrodulten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


9 or 25 Senger 84.60 L.-Pf 
eue Zproz. Reichsa e 50, 3 ½,proz. L.⸗Pfandbr. 96,85, 
Konſol. Türken 18,50, Türk. Looſe 76.50, — ung. Goldrente 
93,00 J. Diskontobank 93,00, Breslauer Wechslerbank 94 00, 
Kreditaktien 161,65, Schleſ. Bankverein 108,75, Donnersmarckhütte 
76,90, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 96 75, Schleſ. Cement 132,00, Oppeln. 
ement 103 00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramfto 116,75, Säle‘ 
inkaktien 188,75, Laurahütte 104,60, Verein. Oelfabr. 88,50, 
eſterreich. Banknaten 172,90, Aufl. Banknoten 201,25, Gieſel 


Cement 103,00. 
a. M., 24. Febr. (Schlußkurſe). Feſt. 

Dond. K 20,405, 4proz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,20, 4¼8 proz. Papierrente 81,60, do. 4proz. Goldrente 95,80, 
oofe 124,70, Aproz. ungar. Goldrente 93,10, Italiener 89,40, 
1880er Ruſſen 9259 3. Oxtentanl. 63,60, unifiz. Egypter 95,70, 


konv. Türken 18,60, Aproz. türk. Anl. 82 70, Zproz. port. Anl. 29 10, 


5proz. ſerb. Rente 7750, bproz. amort Rumänier 96,50, proz. 


konſol Mexik. 79,00“, Böhm. Weſtb. 303%, Böhm. Nordbahn 158° 

Franzoſen 249, Galtzier 182 ¾, Gotthardbahn 137.30, — — 
77, Lübeck⸗Büchen 147,50, Nordweſtbahn 181°,, Kredttakſien 266 ½, 
Darmftädter 125,30, Mitteld. Kredit 97,20, Reichsb. 145,60, Disk. 
Kommandit 182,80, Dresdner Bank 133,60, Pariſer Wechſel 80,875, 


arpener Bergwerk 137,30, 
ainzer 112.60. 

per komptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 266°/,, Disk.⸗Kommandit 


Wien, 24. Febr. Bei ſtillem Verkehr feſte Tendenz, Kredit⸗ 
aktien und Bahnen vorübergehend lebhafter gefragt. 

Oeſterr 4¼½% Papterr. 94,90, do. 5proz. 102,60, do. Silberr. 
94,40, do. Goldrente 110,90, 4proz. ung. Goldrente 108,00, Sproz. 
de. Papierr. 102,30, Länderbank 206,60, öſterr. Kreditakt. 310,28, 
ungar. Kreditaktien 346 50, Wien. Bk.⸗B. 113,00, Elbethalbahn 230.75, 
Galizier 212,00, 9 Tabellen 10 246,50, Lombarden 86,75, 
Nordweſtbahn 211,00, Taba en 164,25, Napoleons 9,37½ Mark⸗ 
noten 57.92, Ruſſ. Banknoten 1,16°/,, Silbercoupons 100,00, Bul- 
. a Febr. Wech 

urg, 24. r. Wechſel auf London 100,70, Aufl. 
II. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 102 ¼, do. Bank 15 
auswärtigen Handel 264 ¼, Petersburger Diskontobank 546, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 461, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 151, Große Ruſſ. Eiſenbahn 

„Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114¼. Privatdiskont —. 
dae geg g Jo ee Bine e ee 

ro eine Dividende von 15 el. 

Buenos⸗Ayres, 23. Febr. Goldagio 247. 


8 Produkten⸗KKurſe. 

Köln, 24. Febr. Getreidemarkt. Weizen hieſiger lolo 23,00, 
do. fremder loko 23,50, p. März 21,15, p. Mat 21,40. en 
gieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, p. März 22,40, per Mat 
2240. Hafer biefiger loto 15,00, fremder , übel ioo —.— 
p. Mai er un Ber 1. — > von SON, tler⸗Berchn 

Brem Febr. e de ekten⸗ u. 
org, Nordd. Weltmmctet⸗ Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
— Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 91 bez. 

Bremen, 24. Febr. (Börſen = Schlupberiät.) Raffinirtes 
Betroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Loko 6,59 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 36 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, er 
a 3% 8 a Pf., April 36 Pf., Mai 36%, Pf., Juni 

Pf., Su A 

ee 11 910 175 — Pf., Armour 35%, Pf., Rohe 
— Pf., a ½ Pf. 

Wolle. 52 Ballen Cap, 13 Ballen Natal, — Ballen Buenos 
Ayres, — Ballen Auſtral., 10 Ballen Kämmlinge. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33 Br. 

Hamburg, 24 Febr. Getreidemartt. Weizen loto ruhig, holſt. 
loko neuer 210— 216. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
215222, ruſſ. loko ruhig, neuer 190—192. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loto 58,00. Spiritus matt, per 
Febr.⸗März 35 ¼ Br., per März⸗April 35 ¼ Br., p. April⸗Mai 35 ¼ 


r., per Mai⸗Juni 35%, Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
Fo ; a ruhig, Standard white loto 6,35 Br., p 
März 6,15 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 24. Febr. 2 (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
ratze Santos per März 67%, per Mai 67¼ per Juli —, pr. 

t. Matt. 
1 24 Febr. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben 
Rohzucker I. Ph Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, Ire 
an Bord Hamburg v. Febr. 14,30, p. März —.—, p. Mai] 
14,62%, p. —2 uſt 14.97¼. Ruhig. 

est, 2 15 Sehr Produktenmarkt. Weizen loko ſchwach, rer 

rũhjahr 1043 Gd., 10,45 5 9 Herbſt 9,31 Gd., 9,33 Br. 
Sale Fed er 5,91 Ed., Neu ⸗Mais v. Mai⸗Juni 
6b. 5 Br. — oba p. Aug.⸗Sept. 13,20 Gd., 13,30 


p. tificates — 
New 


Newyork, 24. Febr. 3 en Pipeline cer⸗ 
5 58% eizen per Mai 1 

Schr. Gen t. Baumwolle in New⸗ 

1 Need Orleans 64. Raff. Petroleum Standard 

white in New⸗ —— 6,40 Gb., do. Standard whtte in Phlladelphlaſ p 

35 Gd. Rohes Petroleum in Newyort 5,75 do. Pipeline 

Certificates p. März 59. Schwach. Schmalz loko 6,77, do. 

ee u. Brothers 7,02. Zucker (Fair refining Muscovados) 3. Mais 

New) p. März 48 , p. April 49¼, p. Mal 49. Rother Wunter⸗ 

weizen foto 108. Kaffee Rio Nr. 7, 14½. — Mehl 4 D. 10 C. 

Getreidefracht ie Kupfer 10,65. Rother Welzen per Febr. 

105½, März 105• „ b., April 105%, 5 3 995 103½. Kaffee 

Nr 7 low ord. p. März 13,50, p. Mai 1 
Weizen durchweg ſchwach, auf schwächere ausländiſche Märkte. 


Dort 75 1725 


Weizen (mit Ausſchluß von Nauhivelzen) p. 1000 Kg 
inländiſcher gut begehrt. Termine anfangs niedriger, liehen 
feſt und höher. Gekündigt — Ton. Kündigungspreis —,.— Mk. 
Loko 200—220 Mk. nach Qualität. W Qelkl 2 205 De 

diefen Mon. —,— M., p. April⸗Mai 200,5 75— 
Di Mai⸗Juni 202—204, 5—204 bez., per Juni⸗Juli 2085 2206 8 
205,5 bez. 

Roggen per 1000 Kilo. Loko feſter. een 1 — 

Gekündigt 250 To. Kündigungspreis 215 Mk. Loko 203—215 

nach Qual. Lieferungsqualität 212 Mk., inländ. fiat a 
204 mittel 207 209, guter und feiner 310212 ab Bahn bez., 
per dieſen Monat —, per April⸗Mal 212,75 —216—214.75 bez. 
per 1 208,25 —211,25—210,5 bez., p. 1 205,5 bis 
ez. 


208 —207,5 bez., p. Julf⸗Auguſt 188,5—190,75—190 
— Welter: Schö Mais abgeſchwächt auf ungenügende Nachfrage für den Export. 
& Saris, 24 Sehe, Getreibemartt (Sätußberit) Weisen bet, Bunde e 23. Jebr Bifible Supply an Weben 41774000| 90 Bunt eee ee eee 
Februar 25,70, p. März 25,80, 9. März⸗Juni 26,10, p. Mai- Buſhels. — 25 9 10 033 000 Buſhels. Hafer per 1000 Kilo. Loko feiner feſt. Termine höher 
Auguſt 26 26,50. — Noggen 5 985 1 19,70, per Mat-Aug. Chicago, 23. Febr. Weizen p. Febr 89%,, p. Mat Di Gelündigt — To. Kündigungspreis M. Loko 152—178 M. 
19,10. — Mehl feſt, p. Febr. b. März 55,20, b. März | Mais a kr 3,40 (% Speck ſhort clear 625. Pork n nach Qualitt Lieſerungsgualltät 158 Mt —.— preuß. und 
5 56,00, p. Mai⸗Aug. x 70. — ben ruhig, p Febr. 56,00, Weizen: Markt ſtetig fallend, von Anfang bis ſchleſ., mittel bis guter 154—164, hochfeiner 173—174 ab Bahn 
Suben 56, 110 p. März Jumt sau, —.— e pl an Markt ſehr feit am Schluß. und frei Bagen Be. „der dieſen Monat 152 M., per April⸗Mai 
ru ebr 53— TE 
& Ar 5 p. a nr Berlin, 25. Febr. Wetter: Prachtvoll 154,5 p. Mai⸗Juni 153,5 155 154,75 bez., p. 


i 24. Febr. 


Weizen p. Febr. 106 C., p. 
105%, C 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


März 


Sara 1512 25188, 5185,25 bez 

ais per 1000 Kilo. Loo ti Termine ohne ge Get. 
— To Kündigungspreis — Mk. Loko 135—145 Mk. nach Qu 
per biefen Monat — M., per Febr.⸗März —, per Ayril⸗WM 


u. 59 = ee in ee, - u ae en ee 24. ua ec re ungut 5 1 Mass Sud Ei Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli — bez., per 
ck, Santo ack Recettes für 2 Ta . eſter Haltung und mit zumeiſt etwa eren Kurſen auf ſpeku⸗ 
5 lativem Gebiet, wie auch die von fremden Börſenplätzen vor⸗ Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 190 240 M., Futterwaart 


i liegenden Tendenzmeldungen wieder günſtiger lauteten. 
Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs im allgemeinen 


168 —175 M. er Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Milo brutto inkl. Sag. 
ck. Kündigungspreis — — M., 


öber. Gekündigt. — Sack. 

. Getreldemarkt. Weizen rubig. Rsg⸗ etwas lebhafter und in Folge von Deckungsbegehr konnten die Kurſe Termine b t 296 I 

en 8 er behauptet. Gerſte unbelebt. auch im Verlaufe des Verkehrs unter kleinen Schwankungen zum der dieſen Mona . „ ber Febr⸗März —, per Aprils 
’ en er Febr. Petroleummarkt. n er Theil etwas anziehen; nur vorübergehend trat 5 Folge von Reali⸗ Mat 29.29 25—20 2 bez. per Mai-Junt 28,728 .9 bez, per 


finirtes Type weiß loko 16 15% Br und Br., v. Febr. 16 Br., 


p. | firungen eine kleine Abſchwächung hervor; 


der Grundton der 


Juni⸗Juli 28,4 28,6 bez., per Juli⸗Auguſt —. 


1 „Sept.⸗Dez. 15 9. Stimmung blieb aber bis zum Schluß feſt. . 25 — 51 p. Wers 527 mit Faß. 0 90 Gekündigt — Ztr. 
1 24. Febr. Wolle. Teber der Herren Wilkens Der Kapitalsmarkt wies günſtigere Tendenz für Beimifche ſolide] Nünd 125 en en . Ioto ohne Faß — 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per März 4,25, rar auf, die auch zum Theil un gehandelt; namentlich 5 ſen Br per Mal- rd — p p. März⸗A 
Juni —, Auguſt 4,40, Okt. 4,45 Käufer. gie das von denzneuen Zproz. Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ |! ti ann ez., p. al⸗Junt —,—, p. September⸗ 
Amſterdam, 24. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Anleiben zu abermals erheblich höherer Notiz; auch die übrigen 8 N 858856 6 ez. 
unveränd., p. März 238, p. Mai 245. — er loko geſchäftslos, Reichs⸗ und Staats⸗Anleihen recht feſt. 1 ele p. 100 Kilo brutto incl. Sad, 
do. auf Termine 1 1 ge März 1 r Mai 228. Raps Der Privatdiskont wurde mit 1%, Proz Loko 33,00 0 5 b- foto 18,50 M. 
per Frühjahr —. Rüböl loko 28 ¾, a 27, p. Herbſt 28. Auf internationalem Gebiet gingen errelchſche Kreditaktien Bortoffelme f 5. 5100 rutto mel Sad. goro 33,00. M. 
miterdam, 24. 5 Bancazin 2 53¼. ziemlich lebhaft zu etwas anziehenden Kurſen um; auch Franzoſen 1 Mafſinirtes Standard wöle ) N. 100 Kilo mit 
Amſterdam, 24. Febr. Java⸗Kaffee good ordinary 54V, und Lombarden waren etwas beſſer und lebhafter, andere öſter⸗ Aan in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekündlgt Klfo. 
London, 23. Febr. 96 pCt. Javazucker Aue 16¼ rübig. opera Bahnen feſt; auch ſchweizeriſche Bahnen etwas beſſer, Aaungspreis — M. Loto — M., p. dieſen Monat — M., 


1 loko 14% thätig. Centrifugal 
—n 54 4. Febr. An * Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 
— Reg 


boten 
las — 24. Febr. Robelſen (Schluß Mixed numbers 
3 39 ſh. 11 d. Käufer, 40 fh. 3 d. Verkäufer. 


Lond — 2 


Warſchau⸗Wien feiter und lebhafter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig; Mainz⸗ 
Ludwigshafen konnte allmählich etwas anziehen. Bankaktien le Bon 
die ſpekulativen Deviſen namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
und Aktien der deutſchen Bank höher und belebter. 


ii; m. Spiettus mi VF 
* au 
2 0 3 nach Tralles. Ge Seal — Ltr. nn. 


dun Loto ohne Faß 65 
ri mit 70 M. b Kate p. a. Sir. Re 


24. Febr. Chilt⸗Kupfer 43°, per 3 Monat 44°) Induſtriepaplere ruhig und wenig verändert; Montanwerthe Proz. = 10 000 Bir. Proz nach Tralles. 1 7 — 
— — 22. Febr. b N Fremde Zufnhren felt feſt, aber wenig lebhaft. 8 — Su Zoto ohne 2 x 
letztem Montag: Weizen 16480, Gerſte 17420, Hafer 33 490 Orts. 


Weizen und Mehl träge, Gerſte ruhig, Hafer und Mais ſtetig. 
ei 


»Produkten-Börfe. 


eh ritus mit 50 M. Verbrauchs 
Proz. 


Zabgabe p. 100 Otter à 1 
22 1 82 ar ee . Ltr. 22 


Getreidemarkt. Weizen ſtetig, aber ruhig, Berlin, 24. Febr. Die ſämmtlichen europäiſchen Plätze, na⸗ dundsprels dieſen Monat — 
andere Artie 1 15 . mentlich Paris, zeigten 23855 eine ſchwache Tendenz, in Newyork Sele, mit 70 She. e — N u. höher. 
London, 24. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Englischer büßte Weizen 1½—2 C. ein. Hier zeigte ſich lebhafter Begehr] Gel. — e — per dieſen 


emder und angekommener ohne Nachfrage, 
— 8 Uebrige Artikel ruhig. 


— — ſchwächer, 
(Anfangsbericht.) un 


ächer, 3 ordinäre. 
Ar — ebr. Baumwolle. 


Liverpool, 24. F 
mabil der Umſatz 500 U 


— 7 effektiver Waare, und da auch ſonſt die Deck ungSnachfeage | m 
das 3 7 Angebot erheblich überſtieg, verkehrte die Börſe 


fu endenz. eizen ſetzte 2 M. niedriger ein San aber 


e ae 7 SE 


Dr 46,2—46,7—46,6 bez., p. Ju 


all. Ruhig. Tagesimport 15000 Ballen. ſpäter bei mäßigerem Geſchäft über den geſtrigen Schlußpreis. ber Aug.⸗Sept. 46,8 —47 347 bez, per ur Oktober 44,4 5816 
Liverpool, 24. debe, Nachm 910 Uhr 50 Min. Baumwolle. Roggen war an der Frühbörſe 1 M. niedriger, eröffnete an 44,8 —44,6 bezahlt. 
Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und ort 1000 Ballen. der offiziellen Börſe unverändert und überſtieg den geſtrigen e Nr. 00 29,25—27,25, Nr. 0 27,00 25,00 bez. 
Amerikaner unverändert, Surats ruhig, Braſilianer ½ billiger. Schlußwerth bei lebhaften Umſätzen um mehrere Mark. Hafer bei Feine Marken über Notiz bezahlt, 
Middl. amerikan. Lieferungen: Febr.⸗März 3/8, Werth, ziemlich guten Umſätzen höher 00 Roggenmehl zu merklich Roggenmehl Nr. 0 u. 1 29,75 —29,00 2 bo. feine Marken 
Fe 3°/, Käuferpreis * 0 8 56 Werth, Juli⸗Auguſt beſſeren Preiſen in ſtillem . üböl behauptet. Spiritus Mr 0 u. 1 31,00—29,75 ben, Nr. 0 1%, M. höher als Nr. ) und 
Käuferpreis, Auguſt⸗ „Sept. 3 d. do. loko und Termine bei ruhige erkehr merklich höher bezahlt 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. I. Doll. — 4¼ M 1. Rub, — 3 M 24 Pf., I fl. södd. Wösterr. — 12 M. I fI W. 2 M. I fl. hol. W. I M. 70 Hf., I Franc oder I Lira oder IfPeseta — 80 Pf. 
f een 20. T.. — [105,50 G oh. Hyp«Pf. ie 102,66 2 Woersch- Teras 5 do, Gold-Prior. n-. (rz AI ie Frese: Nun — 1128, . 

N Bank-Diskonto. Wechsel v24.Feb nen Pr. 31,1135,80 G erb,GId-Pfdb, 84,50 do, Wien.) — . Südost. B. (mals 61,60 mB. 2 do. M. yz 1 = ‚56 d 
X Amsterdam..| 3 2 I 71 da G Bess. Prüm. A. 300 139,75 G lo. Rente 5 77,00 1 4 Weichselbahn| 5 do, Obligation. 103,89 G de, 25. %. 5 197.30 8 Passag ‚Jen 68,25 ©, 
AR London... 3 9 br am. J 0 T. L. 134.88 ve G do. o. naue 5 | 7875 d imst.-Roitons, 128,00 de d e. Gold-Prier.|4 | 96,00 8 0. do, 94,00 eG. | U. 4K Linden| — | 13,00 d. 8. 
1 527 3 8 1.| 8035 02 [un 2 1872 * den- ele 4% %. Sotthardbahn 41,70 tz IBaltische gar. 18 — Berl.Eloktr-W.| 9 4 5 bzG 
. Wien 4 8 7. 172.40 bz ein- 7Guld-L. . do. St.-. 87 3½ tal. M 54 | 93.20 wBfarest-Grajowo IH 4% de 22. 4 100,90 we [Berl Lagerhaf| — 90,00 za 
0 — 6 W. 230,50 ve fOldenb. Loose 3 1129 — an. Schuld. 4 tal. — . — 7½ 12350 c Se Russ. Els. gar. 4% 4%. 4% 120 80 do. do.St.-Pr.| — |#14,76 de 
0 h 54 Fr. 201,20 tz sländiseo) x ürk.A. 1865in üttioh-Lmbs | — | 19.66 br 4½ es. \ 0 0,96 8. Ahrens Br., tt 0 | 56,60 wa 

Warschau... — Ausländische Fonds Pfd. Stor! N Lüttioh-Lm; B Ivang.-Dombr, g. 4 % 50 u 72105 Su 137, 0 G. Beok-Br.| 0 8.25 
11 in. 3, Lomb. 34 u riva ee ee ux. Pr. Henri — . ozlow-Wor. g. FR 9 fi 2 
il In Berlind;Lomb; Su. & Privat. 148 ärgentin.Ani..) 6 | 36,40 5 de. de. . e a Pens. Cn — | 58,00 va Gfkoziew.wer gi} 3775 ta — KR Snuttneias-Br| 16 [22325 7 
AN. Oten u. Coupons. do. do.|5 36,40 G. do, do. C. 1 8,55 be G do. Nordost — 112.40 kr cha K. A8. C0 4 8 6 do, 40. 720 10 103,70 4 8 . OSN 10 90 f. 
00 8 02 IBukar.stadt-A.| 5 | 93,40 d do. Consol. 90 4 | 69,25 neu do. Union, | — | 69.06 d. 35,880 21 Ds — de. de, (rz. 1 100% |100,50 De Deutzah.Asah,| — 7. @ 
N BoOUverelgns..mmm 20,36 v2 n. Air.G-A.| 5, | 27,90 b do.Zoll-Oblig| 5 37,30 beG : 2 - a, (Obiig.) — . u de. de. (rz, 105104 10, % nza IoynamitTrust.) (1 32,40 1 0 
N, 20 Francs - Stück.. | 16,20 be f. uo 2 57 ’ ae een do. Westb, Kursi«Kiewoonv 4 86,49 6. menge. 30 — 453 
N Gord-Dollars erl. Dan Ste-. 88. 33% do.EgTrib-Ani, 4½ 94,00 c jmereloillan, „) — 9 Bankpapiere. aust.Zucker| 50 4 
0 en d 100Fros. | 81,80 be | ia 5 110280 « | Eisenb.-Stamm-Priorität.| <o- Kurck zen] |asıo a jüfsrriepreamı 3 | 57,50 ve@ IoummiHarbg..) 9126,40 & 
11 Oestr. Noten 108 fl... | 172,65 u — 3½¼ 87.80 0 40 3 4¼ 101.20 bz do, Ajäsan gar.|4 | 86,75 m=G@ Berl. Cassanver.| 71/,1133,80 Wien . 20 248.00 0. 
0 Huss. Noten 100 fl. . | 201,50 45 . — 8. rt 93,50 bz do.Papier-Ant. 5 1 88.50 8. 58 = 44% = HF 2 — Werne g. a rt - — 88 Eh 1 = do. Schwanitz| — 72.08 8 
4 15 2 Zresl-Wa ‚66 de yoonv 0. . „ voi 3 
N Deutsche Fond. Saatpap an Gele ge a, fo ee 5 | eg e — 110260 2: froti-Titie zariö 0 a r eee = 23992 c 
! Otsone 365 3% eg ER iorcons.Goia 4 | 4870 8 — 3 enten Bop.“ 5 [195,90 JAlssonkcmorerels | 0680 - bert Pe. | 9270 , im en T [103.10 La 
9 l a do. Plr.-Lar. 5 | 58,90 b isenbahin-S uu Prignitz um 4½ 1104,60 bz fAybinsk-Bolog..|5 | 86,25 br 3. do. Woohsierek.| 6 | 94,25 68 Seng % 8 120 K 
\ do. do. | 3 3 Italien. Ronte.. 89,25 kz Eisenbahn-Stamm-Aktien. N 8750 br ISohujs-Ivan, Für. 8 anz. Privatbank) 8% ok.) 8 20,00 W. 8. 
N Prss. cons Anl. 4 106,40 be openh. St.-A. 3 ¼½ 90,50 br G Aachen-Mastr.) 51,05 — — = 112.30 bz HSüdwestb, — 4 | 88,70 er Darmstädter Gk. 9 — 4 C0. — 2249 NG. 
0 1 de. — — A — t iasab. St. A. l Il. — —— — 2 = re e Ftrenskaukaee 613 .| 7456 @ de. do. Zettel 4 122225 2 "Linke —— 149.80 
N ** Boris, int.| 3 * en 8 62 78 8 rofelder 4% 99,30 Meckib, Südb.| — 25,20 r [Warsch.-Ter. 8.15 | 97,20 d. Deutscha Bank. * is 75 G. ferm. Vz. 6 | 80,56 er 
N Sts.-Anl. 1868) 4 101,0 be or w. Hyp-Obi 3½¼ reſid-Uerungg — Istpr, Södbah| — 108,70 . arsoh-Wien n.4 | 96,40 bz 0.,Genossansch. ei 111,59 ted Has 18 112400 
Sts.Schld-Sch.| 3¼½ | 99,90 C ö Dortm.-Ensch,| — 102,80 tea Peaſbahn . — 1.75 bz JWiadikawk.0.g.14 | 88.10 @ 0. Hp.Bk.B0pCt A a sl. K der- 114978 ma 
BerlStadt-Obl.| 3¼ 96,70 8 Oest. G.-Rent.| 4 95,50 be Eıtin-Lübeok.] — | 46,25 G. j arg — 185,20 br arskos-S8lo.....|5 88,57 f. eg 4 10 137,75 m Grusonwrk. Id 138.50 ız@& 
o. do. neue 3½ 96,70 d. do. Pap. „Ant. 4½ 88 80 bz Frnkf,-Güterb.| — | 79,86 be 5 AR a atol.Gold-Obl,| 5 | 84,00 he@. 6 A. Pauoksoh-..] © 
Posoner Prov.- 5 | 85,66 u udwshu-Bexb.| 10 1221,50 %  Afisenb.-Prioritäts-Obligat.[Gotthardbahnov.| 4 108, 8 k 9 | 86,10 za Stent be 18 223.20 
Ant..Soheine....| 3¼½ 93,40 8. Pr au a 44,| 81 30 * sok-Büch. | — 15,75 rG Eisenb.-Obl.| 3 | 55,16 s 110935) d tottin. Vulk- d — IIZ AA 
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